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Politiſche Rundſchau.
r Kaiſer ſoll die Abſicht haben, im Herbſte

mit einer Beſichtigung auf dem Truppenübungsplatz
Senne einen Beſuch beim Detmolder Fuürſtenhauſe
Zn verbinden.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ er
fährt, daß die Kronprinzeſſin Cecilie im Lauſe des
Sommers einem frohen Ereignis entgegenſieht.

Die Meldungen über Rücktrittsabſichten des
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, die zuerſt von
der Deutſchen Tagesztg.“ verbreitet wurde, iſt, wie
die Münchener Neueſten Nachr.“ zuverläſſig hören,
auf den Miniſter ſelbſt zurückzuführen, der mit
de Bekenntnis ſeiner Arbeitsmüdigkeit nicht zurück

alte
e Die Dispoſttion für die Beiſetzung Körrig
Thriſtians von Dänemark erfahren vielleicht noch
erhebliche Aenderungen. Auffallend war es, daß
Der Beiſetzungstermin von vornherein auf ein ſo

ſpätes Datum, 15. dann 20. Februar anberaumt
würde. Nun melden Londoner Blätter, daß in

Roskilde, wo der König an der Seite ſeiner Ge
mahlin beigeſetzt werden ſoll, eine Typhuseptdemie
ausgebrochen ſei, ſo daß die fürſtlichen Leidtragen
Den, die dem Sarge bis zum Grabe folgen ſollten,
einer Gefahr ausgeſetzt wären. Und ferner heißt
es, die älteſte Tochter des neuen Königs von Däne
mark, Friedrich VIII., die Prinzeſſin Louiſe, Gemahlin
des Prinzen Friedrich zu Schaumburg-Lippe, ſeit an
Genickſtarre ſchwer erkrankt. Der Zuſtand der Prin
zeſſir, die ſich beim Ausbruch der gefährlichen
Krankheit am Oldenburger Hofe befand, ſoll höchſt
kritiſch ſein. Die Tochter des Oldenburgiſchen Groß
herzogpaares, Prinzeſſin Charlotte iſt bekanntlich
die Braut des Prinzen Eitel Friedrich, der am ver
gangenen Freitag, dem Geburtstage ſeiner hohen
Braut perſönlich in Oldenburg weilke. Hoffentlich
iſt die Situation nicht ſo ernſt, wie Londoner
Blätter ſie darſtellen.

Die Ausſteuer der Herzogin Sophie Char-
lotte von Oldenburg, der Braut des Prinzen Eitel

Bald brachten die Familien Nachrichten in

u S. Februar 1906.,

Friedrich von Preußen, wird in Oldenburg und
Bremen angefertigt. Kein Stück iſt, wie die „Tägl.
Rundſch.“ ſchreibt, ausländiſches Erzeugnis, alles
wird in Deutſchland hergeſtellt

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Dr. Paaſche, der unſere Kolonien durch Studien-
reiſen in Afrika gründlich kennen gelernt hat, dem
auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika aus
eigner Anſchauung bekannt geworden ſind, hat ſich
auf Anfrage bereit erklärt, einen ſelbſtändigen Poſten
in dem neu zu ſchaffenden und unter die Leitung
des Erbprinzen HohenloheLangenburg zu ſtellenden
Reichskolonialamks einzunehmen.

Dem „Vorwärts“ zufolge richteten die preu
ßiſchen Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes eine Petition an die beiden Häuſer des
preußiſchen Landtages, worin es heißt, der Landtag
wolle beſchließen, die Regierung aufzufordern, ſo
ſchleunig wie möglich den beiden Häuſern des Land
tages einen Geſetzentwurf vorzulegen wodurch alle
Stagats angehörigen vhne Unterſchied des Geſchlechts,
die das zwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt haben,
das allgemeine, gleiche, direkte und geheinte Wahl
recht für die Wahlen zum Landtage erhalten und
daß dieſe Wahlen auf Grund des Verhältniswahl
ſyſtems ſtattfinden.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord
nete Kramer, der wegen einer Audienz, die er beim
Großherzoge von Heſſen hatte, vom „Vorwärts“
heftig angegriffen war, ſucht ſich flehentlich vor
Frau Roſa Luxemburg zu entſchuldigen und ſagt
u. a. es ſei kein Verbrechen, mit einem ſo vorurteils
freien Mann wie dem Großherzog von Heſſen zu
ſprechen.

Die dritte dem Reichstage zugegangene
Denkſchrift des Großen Generalſtabes über die
Kriegsoperationen in DeutſchSüdweſtafrikg be
handelt hauptſächlich die Kämpfe im Süden und
die Waffenſtreckung der Witboi. Der Hauptzweck
des Krieges iſt augenblicklich die Unſchädlichmachung
Morengas; ehe ſie nicht erfolgt iſt, wird der Klein
krieg nicht aufhören. Jm Norden beginnen bereits

ſchäftigt, einen Neubau aufzuführ

wieder geordnete Verhältulſſe einzutreten. Der
Farmbetrieb konnte faſt überall wieder aufgenommen
werden.

Zur Diätenfrage ſchreibt die „Köln. Volks
zeitüng“ daß die Vorlage in Ausarbeitung be
griffen und die Zuſtimmung des Kaiſers zur Ge
währung von Reichstagsdiäten geſichert ſei. Die
Vorlage ſei auf dem Gedanken eines Pauſchquan-
tums aufgebaut, über den Termin ihrer Einbrin
gung ſei nur ſoviel ſicher, daß die Diätenvorlage
erledigt ſein wird, bevor die Verhandlung der
Steuervorlagen in zweiter Leſung vom Plenum
in Angriff genommen zu werden braucht.

Jn Hamburg ſind 57 Offiziere und höhere
Militärbeamte, ſowie 700 Unteroffiziere und Mann
ſchaften mit 800 Pferden eingetroffen, die auf den
Poſtdampfern „Gertrud Wörmann“ und „Lulu
Bohlen nach Deutſch-Südweſtafrika eingeſchifft
werden ſollen. Die Verab eportes erſolgte Montag t
den Brigadekommanden
fahrt fand nachts 12 Uhr ſtatt.

Jn Sachen der ſächſtſchen Wahlrechtsreform
ſind die Parteien darin einig, das geheime und direkte
Wahlrecht einzuführen. Ueber die Abſtufung und
Modus desſelben herrſchen aber ſtarke Differenzen
Die freie Wahlrechtskommiſſtion dürfte der Regie
rung ſchließlich Vorſchläge machen, ihre nähere
Ausarbeitung aber der Regierung ſelbſt überlaſſen.

Jn der bayriſchen Reichsratskammer wurde
am Montag der von der Abgeordnetenkammer an
genommene Geſetzentwurf beraten. Prinz Ludwig
ſprach ſich im allgemeinen für den Entwurf aus,
obwohl er verſchiedene Einzelheiten an demſelben
bemängelte. Die meiſten übrigen Redner plädierten
ebenfalls für Annahme des Entwurfes in der
Faſſung der Abgeordnetenkammer. Jn einer am
Nachmittag abgehaltenen zweiten Sitzung geneh
migte dann die Reichsratskammer den Wahlgeſetz
entwüurf einſtimmig in der vorliegenden Faſſung.

Die hohen Fleiſchpreiſe wollen noch immer
nicht ſinken. Die Kölner Metzgerinnungen veröffent

Es war ein herrlicher Junimorgen Liebe
S

Pr. laldfriede.
28]) Roman von Adalbert Reinold.

(Schluß.)

„Elvire“ erwiderke er „reiſe glücklich
Auch ich grolle nicht, ſelbſt nicht mit Jda.
Meine Handlungsweiſe war gerecht und richtig
Ohne Sorgen könnt ihr ferner durchs Leben
gehen. Wenn dich ein Weh drückt, ſo ift mein
Haus, ſo lange ich lebe, dir offen, und wenn
ich geſtorben dies liebe Kind hier,
Berta, wird auch ein warmes Herz für ihre
Tante haben.

„So ſchieden Vater und Tochter. Die
letztere hatte eine Notlüge gemacht.

Jda weigerte ſich, ihrem Großvater Adieu
zu ſagen, nicht um ihn zu ſchonen, nein ſie
hatte ſogar in ihrem faſt tollen Starrfinn in
nicht wiederzugebenden Beleidigungen ſich über
ihn ausgeſprochen.

Es ſchien, als ob das Gebet Bertas Er
hörung finden ſollte. Unter ihrer ſanften
Pflege, in ihrer wohltuenden Nähe begann der
alte Mann neue Lebenskräfte zu gewinnen, und
im Monat Juli, nachdem gerade ein Jahr nach
der erſten Begegnung Bertas mit dem Grafen
verfloſſen war, konnte man oft drei Jnſaſſen
in dem mit dem gräflichen Wappen verzierten
Wagen ſitzen ſehen das blühendſte, ſchönſte
Mädchen an der Seite eines ſilberhaarigen
Greiſes und ihnen gegenüber den melancholiſchen
Grafen Karl von Rohden, der dem herrlichen
Frauenbilde, ſeinem Visgvis, voll Liebe die
Augen ſchaute

den Zeitungen zwei VerlobungsAnzeigen. Man
las als ſolche

Berta Rheinsberg,
Graf Karl von Rohden.

Suſanne von Berling,
Rechtsanwalt Dr. Eduard Kühns.

Auch die Herzen des letztgenannten Paares
hatten ſich gefunden. Der kühne Lebensrelter
den Tochter der Geheimrätin führte dieſelbe

eim.
Und als im nächſten Jahre der Wonnemonat

Mai die Erde in das buntgelockte Lenzgewand
gehüllt hatte, als die erſten Roſen den tau
friſchen Knoſpen entſchlüpften, da kam für Berta
eine ſeltſame Kberraſchung höchſten Glücks
Oft hatte ſich die ſchöne Braut des Grafen
von Rohden nach ihrem trauten Waldhauſe,
nach der Stätte geſehnt, wo ſie geboren, wo
ſie an der Seite und unter der Obhut des ge
liebten Vaters aufgewachſen, wo ſie dieſem das
treue, gebrochene Auge zugedrückt hatte.

Jhr Bräutigam hatte ſie von einem Beſuch
mitten im Winter, in den rauhen, eiſigen
Tagen, zurückzuhalten vermocht und ſie auf den
kommenden Frühling vertröſtet, wo ihre erſte
Ausflucht, dann als junges Ehepaar, nach Bertas
Geburtsſtätte ſein ſollte.

Jn dem Walbddorfe Friedeberge, das der
Gräflich Rohdenſchen Gutsherrſchaft unterſtand,
herrſchte ſeit längerer Zeit ſchon ein reges
Leben.

Fleißige Hände vieler Bauleute waren be

en, deſſen Zweck
bald erkennbar wurde.

Graf von Rohden ließ eine Kirche dort er
bauen er war bei der Regierung um die Er
laubnis dazu eingekommen und hatte zugleich
eine Summe feſtgeſtellt, aus deren Zinsertrag
das Jahresgehalt eines Pfarrers beſtritten
werden konnte.

Die ſchmucke Dorfkirche war ſix und fertig,
als der König Winter ſeinen Abſchied und der
Lenz ſeinen Einzug genommen hatte. Das
Trauerjahr war für Berta längſt vorüber, das
Glück, das ſie an der Seite des geliebten
Mannes geſunden hatte, machte allmählich die
Herzenswunde vernarben, die ihr der Tod des
Vaters geſchlagen

Die ſämtlichen Familienmitglieder des von
Berlingſchen Hauſes, ſowie der alte Baron von
Geldern begaben ſich mit den beiden Braut
paaren nach Liliental, wo die Trauung in ge
räuſchloſer Weife ſtattfinden ſollte. Alle übrigen,
bis auf Berta, waren in das eigentliche Vor
haben des Grafen eingeweiht. Man traf in
Liliental ein.

„Mein lieber Schatz,“ ſagte der Graf zu
ſeiner Braut dir wird es gewiß recht ſein,
wenn wir, nachdem du dich von der Reiſetour
erholt hafſt, morgen dein Waldhäuschen und
unſer altes Herrenhaus zunächſt beſuchen
damit ift doch zugleich dein ſehnlichſter Wunſch
erfüllt. Am nächſten Morgen fuhren denn auch
von Liliental mehrere Wagen dem Dorfe Fried
berge zu, die die beiden Brautpaare und deren
Familienmitglieder durch die ſonnigen Fluren
dahin trugen.

n Friede ſchien die ganze Erde ringsum zu
atmen.

Und als nun die Wagen aus dem Wald
dickicht in das freier gelegene Dorf rollten, da
tönte ihnen ein liebliches Geläute heller Glocken
entgegen, und dem Auge der erſtaunten Berta
zeigte fich inmitten des ihr wohlbekannten Dorfes
die freundliche, neue Dorſtirche.

Die Wagen hielten vor derſelben. Graf
Rohden blickte ſeine Braut mit glückſtrahlenden
Augen an, er freute ſich ſichtlich ihres Staunens
und ehe ſie ein Wort laut werden ließ, ergriff
er ihre Hand und ſagte

„Das iſt das neue Gotteshaus, in dem der
erſte Segen über uns und Suſanne und Eduard
geſprochen werden wird. Jch ließ das Kirchlein
erbauen, zum Andenken unſres gefündenen Glücks.
Hab' ich es dir ſo recht gemacht

„Du lieber, guter Mann das war die
Antwort Bertas und ihr kindliches Auge blickte
voll inniger Liebe empor zu ihm.

Nachdem die kleine Kirche beſichtigt worden
war, fuhren die Wagen dem alten Herrenhauſe
zu, wo alles zum Empfang der jungen Herr
ſchaft und der Hochzeitsgäſte aufs prächtigſte
hergerichtet war.

Pächter Mahr und der neue Gutsvex
walter hatten alles nach dem Willen des Grafen
geleitet

Und am nächſten Tage fand dann die Trauung
der beiden Paare ſtatt.

Das freundliche, neue Kirchdorf glänzte
gleichſam mit im hochzeitlichen Gewande, aus
allen Geſichtern ſtrahlte dankerfüllter Frohſinn.



lichten gegenüber den Meldungen von einem an
geblichen Sinken der Preiſe eine Bekanntmachung,
in der ſie nachweiſeit, daß die Fleiſchpreiſe ihre
ſteigende Tendenz ſortſetzen und ihren Höhepunkt
noch nicht erreicht haben. Leider iſt die Feſtſtellung
zutreffend, denn das Organ des Bundes der Land
wirte ſelbſt druckt, ohne gegen deren Ausführungen
Einſpruch zu erheben, eine Zuſchrift ab, in der be
kont wird, daß ganz ſicher einmal eine Zeit kommt,
in der wir zu mäßigen Preiſen genug einheimiſche
Schweine haben werden. Daß wir in der Zwiſchen
zeit noch eine kurze Periode mit hohen Preiſen
vielleicht höheren als momentan, bekommen werden.
In der Zuſchrift heißt es weiter Nur die Gewiß
heit, daß der zur Zeit gegen die Seuchen und gegen
die Konkurrenz beſtehende Schutz von Dauer iſt
und dahingehende bündige Erklärungen der Re
gierungen werden in abſehbarer Zeit dazu führen
daß Deutſchland ſeinen Bedarf an Fleiſch ſelbſt
produziert, das Material dazu iſt vorhanden, ebenſo
zur Zeit das nötige Fütter.

Die Ausſichten auf einen befriedigenden
Ausgang der Korferenz in Algeciras haben ſich in
den letzten 18 Stunden weſentlich gebeſſert. Wie
von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, hat Deutſch
land die Hand zu einem für Frankreich annehm
baren Kompromiß geboten, beſonders in Bezug auf
die Organiſation der Polizei in Marokko

Japan. Die Japaner laſſen ſtch von England
nicht übers Ohr hauen, ſondern bringen ihrem
Bundesgenoſſen gegenüber nachdrücklich den Grund
ſatz zur Geltung: Eine Hand wäſcht die andere.
Von engliſchen Forderungen an Japan iſt ſchon
viel die Rede geweſen, ſo neuerdings erſt, daßS e er i S rJapan ſich an der Verteidigung Jndiens beteiligen
ſolle. Jetzt aber dreht die japaniſche Regierung
den Spieß um. Wie der Kriegsminiſter in der
Budgetkommiſſion des japaniſchen Parlaments er
klärte, wird die Regierung in Tokio England er
ſuchen, ſeine militäriſche Organtſation einer Reform
zu unterziehen. Da wird man in London Augen
machen, denn derartiges hatte man doch nicht ver
mütet.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Montag die ſozial

politiſche Debatte fort. Zunächſt ließ ſich der Abg.
v. Kardorff (Reichsp.) vernehmen; er bekämpfte die
Vor ige betreffend die Erteilung der Rechtsfähig

2 svereine und polemiſterte im übri
gen gege e Sozialdemokratte, denen dieſe Vor
Tage zu gute komme. Die Sozialpolitik ſei einſt
weilen nicht fortzuſetzen, ſondern nachzuprüfen. Der
nachfolgende Redner, Abg. Erzberger (Ztr.), ſprach
ſich im Gegenſatz zu den Ausführungen Kardorffs
aus. Die Zuſicherungen des Staatsſekretärs Grafen
Poſadowsky bezüglich der Mittelſtandswünſche be
grüßte der Zentrumsredner mit Freuden hinſichtlich
der Vorbereitungen für die Wikwen und Waiſen
verſicherung der Arbeiter wünſcht Redner ein etwas
ſchnelleres Tempo, umſomehr, als ſchon moderne
Raubritter, er meinte den Flottenverein, auf den
Schatz lauerten, den die neuen Zölle für die Hinter
bliebenen Verſicherung liefern ſollten. Der Verein
aäußere ſich geradezu gehäſſig über den Wert unſerer
Flotte und beleidige den Reichstag. Hierauf ver
breitete ſich der ſozialiſtiſche Abg. Stücklen in einer
längeren Rede über die angebliche „Verelendung
der deutſchen Arbeiterſchaft“ und brachte eine Reihe
ſozialpolitiſcher Beſchwerden vor. Auch den „roten“
Sonntag berührte Redner, die Disziplin der Maſſen
betonend. Abg. Baſſermann (natlib.), welcher den

Und als die Hand des Pfarrers die Paare Wand herab das lebensgroße Porträt ſeiner

ruhigen Verlauf den Vorſichtsmaßregeln der Re
gierung zuſchrieb, wünſchte u. a. eine Reform des
Krankenkaſſenweſens und die baldige Regelung der
Minimalruhezeit und der Maximalarbeitszeit für
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Arbeiter in den
Kontoren. Weiterberatung am Dienstag

Preußiſcher Landtag.
Am Montag begann die Beratung des

Etats des Miniſterrums des Jnnern recht lebhaft.
Ein Antrag des Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) auf be
ſchleunigte Beſchlußfaſſung eines Landeswohlfahrts
amtes wurde der Kommiſſion überwieſen, nachdem
Miniſter v. Bethmann die Ausgeſtaltung der Zentral
ſtelle für Arbeiterwohlfahrtspflege als ausreichend
bezeichnet hatte. Abg. Brömel (ſrſ. Verg.) trat für
Wahlrechtsreform ein, die eine politiſche, ſoziale und
ſittliche Notwendigkeit ſei. Abg. Stroſſer (konſ.) for
derte Bekämpfung der Automobilplage, der Schund
literatur und der Proſtitution. Abg. v. ZHedlitz
(frkonſ.) vor allem Reform der Kranukenverſicherung
Und des Gemeindeabgabengeſetzes. Miniſter v. Beth
mann erklärte ſich für einen warmen Freund der
Selbſtverwaltung. Abg. v. Czarlinski (Pole) rügt
die Verdeutſchung althiſtoriſcher polniſcher Städte-
namen und die Handhabung des Vereins und
Verſammlungsrechts in Poſen und Weſtpreußen,
Abg. Dr. Friedberg (ntlib.) äußert ſich zur Wahl
rechtsfrage und bittet ſodann den Miniſter auch
den Kultusminiſter von der Notwendigkeit der Er
haltung und Selbſtverwaltung zu überzeugen. Abg.
Dr. Dahlem (Ztr.) ſpricht über Automobilunfug,
Kolportageunweſen uſw. Abg. v. Schuckmann (konſ.)
fordert Entlaſtung der Gemeindevorſteher von ſchrift
lichen Arbeiten. Nach einem Schlußwort des Mi
niſters v. Bethmann, wie die Wahlreform aus
ſehen werde, werde ſich erſt zeigen, wenn ſie vor
liege, wird die Weiterberatung auf Dienstag vertagt.
en

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Holzauktionen der hieſigen

beiden großen Oberförſtereien Annaburg und Dier
garten ſtehen gegenwärtig in voller Blüte. Die
Holzpreiſe ſind wegen ſtarker Nachfrage verhältnis
mäßig hoch und überſchreiten faſt ſtändig die Taxe.
Das KiefernRollholz wird durchſchnittlich mit 3,50
bis 4 Mark, das KiefernScheitholz mit 5 Mark pro
Kubikmeter bezahlt. Auch das Grubenholz und
die Bauſtämme ergeben ſtets hohe Preiſe.

T Schaut die Jnvalidenkarten nach!
Nach S 135 des Jnvaliden Verſicherungs Geſetzes
verliert die Karte ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht
innerhalb 2 Jahre nach dem Tage ihrer Ausſtellung,
welcher auf der Karte eingeſchrieben iſt, zum Um
tauſch an zuſtändiger Stelle eingereicht wird. Der
Anſpruch auf Rente hört auf, wenn in 2 Jahren
nicht wenigſtens 20 Wochenmarken geklebt ſind.

Wie vorſichtig man beim Aus
ſtellen von Zeugniſſen ſein muß, na
mentlich wenn man einen entlaſſenen Angeſtellten
nicht durch ein ſchlechtes Atteſt im Fortkommen
hindern will und ihn „weglobt“, ohne ſeiner Fehler
und ſchlimmen Eigenſchaften zu gedenken, lehrt fol
gender Fall. Ein Firmeninhaber hatte einem Hand
lungsgehilfen, troßdem dieſer ſich Unredlichkeiten
hatte zuſchulden kommen laſſen, ins Zeugnis ge
ſchrieben „Fleißiger, ſtrebſamer und treuer Mit
arbeiter, den ich gern empfehle“. Jn ſeiner neuen
Stellung unterſchlug der Gehilfe 2400 Mark. Die
Firma verlangte von dem früheren Chef Schaden
erſatz, der ihr nach der „JuriſtenZeitung“ auch in

noch das kleine Waldhäuschen

allen Jnſtanzen, ſelbſt vom Reichsgericht, zuge
ſprochen wurde.

Jeſſen, Febr. (Einbrecherbande bei der Arbeit.)
Mehrere in letzter Zeit verübte bezw. verſuchte Ein
brüche legen die Vermutung nahe, daß man es
mit einer organiſierten Einbrecherbande zu tun hat.
Beim Ziegeleibeſitzer Müller auf den Schweinitzer
Bergen ſtahlen Diebe einen faſt neuen Treibriemen
im Werte von 200 Mark. Der Beſtohlene hat auf
die Ergreifung der Täter eine Belohnung ausgeſetzt.
In einer der letzten Nächte wurde in der Fuhr-
mannſchen Fabrik ein Einbruchsdiebſtahl verſucht.
Die Kerle wurden jedoch von einem Wächter ver
ſcheucht und verſchwanden unerkannt.

Prettin, 3. Febr. Der Jahresbericht der ſtäd
tiſchen Verwaltung zu Prettin für das Jahr 1905
weiſt unter Standesamt 101 Geburten, 80 Sterbe-
fälle und 37 Eheſchließungen auf. Die Zahl der
polizeilichen Uebertretungen betrug 73, davon ſind
erledigt 66 durch polizeiliches Strafmandat, 4 durch
gerichtliche Entſcheidung, 3 durch ſubſtituierte Haft.
Die laufenden Schulunterhaltungskoſten betrugen
9680,55 Mark, die Ausgaben für Armenweſen
1642,06 Mk. Reinertrag der Bierſteuerverwaltung
1381,11 Mk. Die Geſamteinnahmen betragen rund
44 712 Mk., die Ausgaben 38 543 Mk., ſo daß lein
barer Beſtand von 5 169 Mk. verbleibt.

Torgan, 5. Febr. Ein tragiſches Geſchick er
eilte einen hieſigen betagten Handwerksmeiſter, Sch.
Er wurde, von der Geſchäftstour im nahen Loßwig
zurückkehrend, abends in der Nähe der Gasanſtalt
vom Schlage getroffen und blieb bewußtlos an der
Erde liegen. Ein Polizeibeamter gewahrte ihn und
veranlaßte in der Meinung, es handle ſich um
einen Betrunkenen (2), den Transport des regungs-
loſen 63jährigen Mannes nach einer Zelle des Amnts
gerichtsgefängniſſes, wo der Unglückliche die ganze
Nacht über liegen blieb, bis ihn ſeine Angehörigen,
die ihn am anderen Tage vermißten, rekognoszierten.
Nun wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Schlag
anfall handelte, an deſſen Folgen der Mann, ein
beliebter Mitbürger, im Krankenhauſe ſtarb.

Falkenberg, 6. Febr. Es iſt erreicht. Unſer
Ort hat den dritten Turnverein erhalten. Mit 20
aktiven Turnern iſt der Verein Friſcher Mut“ ins
Leben getreten. Ob denn für dieſe Herren in den
beſtehenden Vereinen wirklich kein Platz war
Wenn man in Erwägung zieht, daß in einem Orte
mit rund 2000 Einwohnern ſich drei Turnvereine
gegenüberſtehen, dann muß man wirklich an Vereins
meierei denken.

Herzberg. Das hieſige Poſtamt 2. Klaſſe wird
zum 1. April in ein Poſtamt 1. Klaſſe umgewandelt.
An ſeine Spitze tritt ein verſorgungsberechtigter
Offizier a. D. Die Einrichtung der Militärpoſt
ämter ſtammt aus der Zeit Friedrichs des Großen,
der ſie zur Verſorgung ſeiner Offiziere ſchuf. Sie
iſt auf die altpreußiſchen Provinzen beſchränkt und
umfaßt 132 Poſtämter.

Kemberg, 4. Febr. Schwer verunglückt iſt beim
Holzabſahren im Sackwitzer Forſt ein Angeſtellter
der Gottwaldsmühle. Er kam zu Fall und die
Räder des ſchwerbeladenen Wagens zerquetſchten
ihm ein Bein.Feuchern. Die Ehefrau des Bergmanns Flem
ming hier wurde in dem Augenblick, als ſie eine
Lampe vom Tiſch nahm, von einem Schlaganfall
betroffen. Die Flammen der Lampe entzündeten
ihre Kleider, und als ihr Mann nach Hauſe kam,
fand er ſeine Frau völlig verbrannt vor.

Halle, 3. Febr. Die hieſigen Poſtunterbeamten
haben beſchloſſen, an alle Poſtunterbeamten des

zuziehen.“ Die Primadonng hat die beund den das-
fürs Leben miteinander kraft ſeines Amtes
verbunden, als der letzte Ton der Orgel ſanft
verhallt war da flüſterte der Graf ſeiner
jungen Frau ins Ohr: „Und fetzt, liebe Berta
S nach unſrem Waldhäuschen

Berta empfand das alles wie in einem
ſeligen Traum, die Schatten des Waldes
rauſchten an ihrem Blick vorüber dann wurde
es lichter, und eine lauſchige Waldallee, ein
gerahmt von Silberbirken, hinter welchen helles
morgenfriſches Tannengräün leuchtete, tauchte auf
S und da rechts am Eingange dieſes
idylliſchen Erdenplätzchens, erhob ſich plötzlich vor
ihr das teure, blütenumrankte Vaterhaus.

Graf Rohden führte ſeine junge Frau durch
den Garten, gefolgt von den übrigen

Am Eingange weilte er einen Augenblick
hier unter der großen Buche, im Abendſonnen
glanz, waren ſie ſich zum erſtenmal begegnet,
und im ſelben Augenblick war ſie gekommen,
die Liebe, und hatte ſich in beider Herzen ge
ſenkt. Sie ſprachen jetzt kein Wort aber
ihre Augen begegneten und verſtanden ſich
ihre Seelen ſegneten dieſe für ſie ſo heilige
Slätte. Und als ſte dann die Schwelle des
Hauſes überſchritien, fand Berta auch die alte
Haushälterin ihres Vaters wieder, die die junge
Herrin freudig begrüßte.

Man durchſchritt dann die wenigen Ge
mächer, die in ihrer vollen Traulichkeit unver-
ändert geblieben waren.

Noch ein Zimmer lag vor ihnen dieſer
Raum war das Heiligtum des Hauptmanns
Rheinsberg geweſen. Hier ſchaute von der

geliebten Gattin, der ſo jung und früh ver
ſtorbenen Mutter Bertas.

Der alte Baron v. Geldern, Berta und der
Graf ſtanden zunächſt der Dür, die noch halb
geſchloſſen war.

Graſ Rohden ergriff den Drücker, und die Tür
öffnete ſich.

Zwei Ausrufe freudig tiefbewegt
zitternd wurden zugleich laut. Der alte
Baron warf nur einen einzigen Blick auf die
ihm gegenüber ſichtbar werdende Wand.

„Meine Tochter meine Kinder
brach es zitternd, tiefbewegt über ſeine Lippen

„Mein Vater meine lieben Eltern
ertönte es freudig und innig aus dem Munde
Bertas.

Der alte Baron taſtete nach einem Seſſel,
der Graf eilte ihm zu Hilfe und der Greis
ſank in das weiche Polſter.

„Meine Tochter und er ergriff die
Hände ſeiner Enkelin und ſprach leiſe vor ſich
hin „Ja, das iſt ihr mildes, liebes Gefſicht, ihr
ſchönes Kinderauge, das du von ihr geerbt
haſt und dies Auge lächelt und zürnt
nicht es ſchaut verzeihend auf mich herab.“

Graf v. Rohden hatte neben dem Porträt
der verſtorbenen Mutter Bertas das ihres
Vaters, von Künſtlerhand nach einem Photo
gramm gemalt, anbringen laſſen, um ſeiner
jungen Frau damit das gewiß erwünſchteſte
Hochzeitsgeſchenk zu machenen.

Und während nun die kleine Geſellſchaft

ſelbe umgebenden Garten durchwanderte, ſührte
Graf Rohden Berta nach der Eingangspforte,
und ſie in ſeinen Arm geſchloſſen haltend,
während ſie hinaufſchaute zu ihm voll unſag
baren Liebesglücks ſprach er mit ſeiner
weichen Stimme: „Mein Herzensſchatz, mein
ſüüßes Lieb hierher wollen wir fliehen, wenn
es uns draußen in der großen, oft ſo öden
Welt nicht mehr gefällt, hierher wo des
Waldes Friede uns ſtets umgeben wird.“

End e.

Die „Kehrſeite der Medaille“ im
Leben der großen Sänger

und Sängerinnen, die dem großen Publikum
immer als die verwöhnten Schoßkinder des
Glücks erſcheinen und von deren Ruhm und
goldenem Lohn die Zeitungen immer wieder be
richten, zeigen die in einer engliſchen Zeitſchrift
wiedergegebenen Bekennlniſſe einiger der be
kannteſten „Stars“ über die Nervenqualen, die
e wohl alle auszuſtehen haben. „Dieſes
Nervenleiden,“ erklarte Marcella Sembrich, „iſt
in der Tat eine richtige Krankheit ſie kommt
jedes Jahr über die meiſten von uns. Zu
weilen iſt der Gedanke, am Abend ſfingen zu
mäüſſen, eine ſolche Qual für mich, daß ich
das Ge ühl habe, kein Lohn an Gold oder
Ruhm könne die ſchreckliche Stunde aufwiegen,
die ich faſt vor jedem Auſtreten habe. Ge
wöhnlich leide ich ſurchtbar, eben dies wird
mich beſtimmen, mich von der Bühne zurück

ehe

deutendſten Arzte Europas befragt und alle
möglichen Kuren verſuht, vom kalten Waſſer
bis zur Hypnoſe, alles jedoch ohne Erfolg.
Die einzige Linderung fand fie in längeren
Spaziergängen; da ſie dieſe aber an den
Tagen, an denen ſie ſingt, nicht unternehmen
kann, ſo iſt es, wie ſie ſagt, ihr unvermeid
liches Schickſal, dazuſitzen und fich immer
elender zu fühlen, je näher die Stunde ihres
Auftretens heranrückt. Auch Emma Calvs litt
vor einiger Zeit ſo ſehr unter dieſem Ubel,
daß ſie gezwungen war, an den Tagen, an
denen ſie ſang, alle Einladungen abzulehnen,
die ſie länger als ein paar Minuten in
Anſpruch nahmen. Die Urſache dieſer krank
haften Nervoſität bei großen Sängern findet
Marcella Sembrich vor allem in der ſteten
niederdrückenden Angſt, ſie könnten ihren Ruf
und die Gunſt des Publikums vexlieren. Der
ſelben Anſicht iſt Frl. Chriſtine Nilſſon. „Glau
ben Sie einem Künſtler nicht, der Jhnen ſagt,
daß er niemals nervös ſei,“ äußerte ſie ſich„oder er iſt entſchieden kein Känſtler. Ich
wenigſtens kannte keinen von Bedeutung, der
ſtets beherrſcht und ruhig ſein konnte, und vor
allem beim Beginn der Aufführung.“ Um dieſe
nervöſen Leiden zu bekämpfen, hat Lilli Leh
mann angeblich aufgehört, femals Fleiſch zu
eſſen Tee, Kaffee, ſowie jedes anregende Ge
tränk wurden von ihr verpönt, bis ſie es
geradezu auf eine ſpartaniſche Lebensweiſe
gebracht hatte. Aber doch melden ſich auch bei
ihr noch die Nerven, wenn ſie auch ſetzt viel
weniger unruhig find als früher- W 28
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Deutſchen Reiches einen Aufruf zu erlaſſen, in dem
anläßlich der ſilbernen Hochzeit des deutſchen Kaiſer

paares zu Sammlungen aufgefordert wird, deren
Ergebnis für ein Geneſungsheim für Poſtunter

und traf die Frau ins Geſicht.

e

ſollen im Dönitzſchen Gaſthauſe zu

beamte dienen ſoll.
Weißenſee, 3. Febr. Jm benachbarten Nauſitz

ſtürzte beim Spielen die jährige Tochter eines
Landwirts von der Leiter und brach das Genick.

Zeug 5. Febr. Auf merkwürdige Weiſe iſt in
Dothen die Frau des Gemeindedieners verunglückt.
Beim Glockenläuten löſte ſich der eiſerne Kloppel

Schwerverletzt mußte
ſie in die hieſige Klinik übergeführt werden.

Königsbrück, 31. Jan. Ein Jagdzwiſchenfall,
wie er wohl ſelten vorgekommen iſt, ereignete ſich
auf einem Revier in der Nähe von Königsbrück.
Wird da u. g. ein Hirſch (Achtender) von einem
Wilsdruffer Nimrod zur Strecke gebracht. Ein
Dreiber, welcher annahm, der Hirſch ſei verendet,
näherte ſich ihm mit raſchen Schritten. Plötzlich
wird der Hirſch wieder hoch. Nun hat der Treiber
nichts eiligeres zu tun, als ſich an dem kurzen
Wedel des Hirſches anzuhalten und ſo etwa 120
Schritte mit fortzuſpringen. Das gab ein komiſches
Bild, dem die Nimrode mit ſtürmiſcher Heiterkeit
folgten. Ein vielſtimmiges Hurrag aus dem Munde
der Jäger und Treiber erſcholl, als der Hirſch ſtürzte,
um nicht wieder aufzuſtehen, und der Treiber auf
dem Leibe des Wildes von den Strapazen ausruhte.

Reetz (Kr. Arnswalde). Eine Blutvergiftung
zog ſich hier ein junges Mädchen dadurch zu, daß
es ein unbedeutendes Geſchwür über dem Auge
aufkratzte. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe hinzu
gezogen wurde, war das Mädchen nicht mehr zu
retten der Tod trat nach ganz kurzer Zeit ein.

Eürſtenberg a. O. Am Sonnabend vormittag
unternahm der hieſige Gerichtsſekretär Buſchow, der
leidenſchaftlich der Jagd und dem Sport oblag, auf
Schlittſchuhen, mit einem Eisſegel ausgerüſtet und
begleitet von ſeinem Jagdhunde, einen Jagdausflug
auf der Oder an den ſenſeitigen Buhnen entlang.
Aber weder B. noch der begleitende Hund ſind bis
heute zurückgekehrt. Es muß mit Beſtimmtheit an
genommen werden, daß der Vermißte eingebrochen
und dabei ſamt ſeinem Hunde umgekommen iſt.
Alle Nachforſchungen nach ihm ſind bis jetzt er
folglos geblieben.

Vermiſchtes.
Zittan, 5. Febr. Heute morgen ſchnitt ſich im

benachbarten Niederoderwitz der jährige Haus
beſitzer Karl Wagner, der längere de ſchwermütig
woar, auf der Straße mit einem
Kehle durch. Als er ſich verfolgt ſah, ſprang er

gaſiermeſſer die

blutüberſtrömt in den nahe vorbeifließenden Bach,
aus dem er dann als Leiche herausgezogen wurde.

Johnsbach, 31. Jan. Am Sonnabend wurde
hier ein Kähriges Kind von einem jährigen
Mädchen zu Bett gebracht. Beim Heruntergleiten
laſſen von ihrem Arme ſtieſz die Kleine einen mark
erſchütternden Schrei aus. Eine Scheere, die in der
Taſche der Schürze des 19jährigen Mädchen geſteckt
hatte, war dem Kinde in den Unterleib geſahren
und hatte dort einen großen Teil der Gedärme
bloßgelegt.
zu erhalten.

Man hofft trotzdem das Kind am Leben

Anzeigen.
Oberförſterei Roſenfeld

Mittwoch den 14. Februar 1906
Von vorm. 10 Uhr ab riken, Ziegeleien,

Rosenfeld öffentlich meiſtbietend
verſteigert wer den: Schutz Bezirk
Roſenfeld, Schlag Jagen 217:
Kiefern: 1030 Stück Nutzſtämme
II. IV. Kl. mit 462 fm, 145 rin
Scheit, 535 rm Reiſig III. Kl., das
Stockholz in 19 Kabeln zur Selbſt
rodung; Schutzbezirk Züllsdorf,
Durchforſtung Jagen 194a: Kie
fern 50 Stück Nutzſtangen J. Kl.,
80 Stück II. Kl., 45 Stück III. Kl.,
rm Scheit, 89 rm Knüppel, 3 rm
Reiſig I. Kl., 96 rm Reiſig II. Kl.
Nutzholz beginnt.

Der Forſtmeiſter Thode.

verkauft.

werden jeder Art Grundſtücke,
Geſchäfte, Bauterrains, Fab-

Gaſthöfe,
Hotels, Güter, Landwirtſchaf
ten, Villen, Brauereien, Bren
unereien, Mühlen durch das

Inſtitut „Virtorig“
berlin, Rosenthalerstr. 95

Anch werden durch
obiges Jnſtitut Hypotheken in
jeder Höhe beſorgt und Teilhaber
beſchafft. Der Beſuch unſeres Ge
neral- Vertreters erfolgt kommende
Woche koſtenlos, bitte daher um
ſofortige ſchriftliche Anmeldung (ge
naue Adreſſe und Bahnſtation).

Beunthen O. S. 29 Jan. Vor der hieſigen
Strafkammer fand dieſer Tage eine Gerichtsver
handlung gegen Landgerichtsrat Blumenberg wegen
Betruges in 21 Fällen und wegen fünf Amtsver
brechen und gegen die Agenten Abraham und
Hepner ſtatt. Blumenberg hatte für ſeinen Freund
Amtsrichter Blaumann, ein Giro über 8000 Mark
übernommen, was der Anfang zu einer Schuldenlaſt
war, die ſchließlich 70000 Mk. betrug. Er geriet
in wucheriſche Hände und mußte dem Oberlandes-
gerichtspräſidenten die Schuldenlaſt mitteilen, ver
ſchwieg aber aus Angſt vor einer Disziplinarunter
ſuchung mehrere Schulden. Um die verſchwiegenen
Gläubiger zu befriedigen, erwarb er Möbel, Uhren,
Brillanten, die durch Vermittelung der beiden an
deren Angeklagten verſetzt wurden. Um den Zu
ſammenbruch zu verhindern, wollte er eine reiche
Heirat ſchließen, die ſich aher durch ſeine Ver
haftung zerſchlug. Ferner hatte er in Zivilprozeſſen,
welche die ihm dienenden Agenten führten, un
günſtige Zeugen abgelehnt. Ausführlich erörtert
wurden in der Verhandlung einzelne verſchwender
iſche Ausgaben, die nicht mit der ſinanziellen Lage
des Angeklagten in Einklang zu bringen ſind, ſo
alljährlich Reiſen in Bäder und Sommerfriſchen,
Gaſtinähler, teure Garderobenrechnungen, die in
einem Jahre allein 800 Mk. betrugen, Pelzrech
nungen über 500 Mk., großartige Weihnachtsgeſchenke
an die Agentenfrauen c. Er kaufte Uhren für
500 Mark und 2000 Mark ohne zu bezahlen, auf
Raten. Darunter auch eine Taſchenuhr für 2000 Mk.
für 180 Mark. Die Uhr verſetzte er dann in Berlin
für 300 Mark. Eine große Rolle in dem Prozeſſe
ſpielte das Verhältnis zu den wucheriſchen Geld
agenten. Landgerichtsrat Blumenberg, der der
holden Weiblichkeit nicht abhold war, ſollte auch
mit einer jetzt in Breslau lebenden verheirateten
Frau ein intimes Liebesverhältnis unterhalten
haben. Dies Verhältnis ſollte ihm Unſummen ge
koſtet haben, zumal der Gatte ſeiner Geliebten von
dem Verkehr Kenntnis hatte und dieſe Kenntnis
weidlich auszubeuten verſtand. Blumenberg geriet
dadurch immer tiefer in Schulden, zumal die
Wucherer und deren Schlepper ihn wie der Geier
das Aas verfolgten. Er war im allgemeinen ge
ſtändig. Das heute geſprochene Urteil lautete
wegen Amtsvergehen, Betrug und Unterſchlagung
auf 5 Jahre Gefängnis und vier Jahre Ehrverluſt,
gegen Abraham auf zwei Jahre Gefängnis und
vier Jahre Ehrverluſt. Bei beiden Angeklagten
wurden ſechs Monate durch die Unterſuchungshaft
für verbüßt erklärt. Der Angeklagte Hepner wurde
Zu 500 Mark Geldſtrafe eventuell 50 Tagen Ge oduikte

e e e Serkiner Jrühmarkt am 5. Februar. Weizen märkt echer 177 182 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 164,00 bis
hfängnis verurteilt.

Konzert von 2000 Berliner Schulkindern.
Mit Rückſicht auf die winterliche Witterung hatten
der Kaiſer und die Kaiſerin das Ständchen ab
gelehnt, daß ihnen 2000 Schulkinder zur Silber
hochzeit bringen wollten. Dieſe 2000 Knäben und
Mädchen werden nun an den Sonntagen des 4., 11.
und 18. März mittags 12 Uhr unter Leitung des
Ehrenchormeiſters Ad. Zander im Zirkus Buſch
vierzehn vierſtimmige volkstümliche Lieder vor
tragen. Es ſind diesmal ſämtliche Berliner Ge
meindeſchulen aufgefordert worden, ſich an der Ein
übung der Geſänge zu bekeiligen, und 99 von ihnen
werden ihre beſten Sänger zu dieſen Konzerten
einſenden. Der Schulrat Dr. Fiſcher, der Urheber
derartiger Konzerte mit großen Kinderchören, hat
auch diesmal die Oberleitung,

Ein unnatürlirher Kolm erhielt von der Ber
liner Strafkammer die verdiente Strafe Arbeits
ſcheu und trunkſüchtig, lag er ſeiner alten Mutter
zur Laſt. Als ihm eines Tages Geld verweigert
wurde, drohte er die auf den Knien um Schonung
bittende Mutter niederzuſtechen. Unter Anwendung
einer Liſt rettete die Greiſin ihr Leben. Der Sohn
ein Schlächtergeſelle, wurde zu 1. Jahr 6 Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

Zu Horſten in Weſtfalen warf ein Mädchen
ihr neugeborenes Kind in die Häckſelmaſchine. Das

Rapskuchen
Biendorfer prima Oualität

A. Ztr. Mk. 6.25habe noch 300 Ztr. abzugeben und empfehlt

Kind wurde vollſtändig zerſtückelt. Jm gleichen
Orte wurde in ſeiner Wohnung ein Bergmann
vergiftet aufgefunden Als der Tak verdächtig
wurden ſeine Ehefrau und ein Koſtgänger verhaftet-

Die Macht des Geldes Die Verhaftung zweier
Gendarmen unter dem Verdacht der Erpreſſung
erregt gegenwärtig in Weſtfalen großes Aufſehen
Die Verhafteten ſind die Gendarmen Ebel in Neu
beckünr und Schöne in Oelde, ſie wurden dem
Unterſuchungsrichter in Münſter zugeführt. Zu
dieſen Aufſehen erregenden Angelegenheiten werden
folgende Einzelheiten bekannt Auf dem Kl. Weſt
hoff ſchen Hofe in Vellern trieb ſeit einiger Zeit ein
„Spuk“ ſein Unweſen und beunruhigte nicht nur
die Bewohner des Hofes, ſondern auch die Ein
wohnerſchaft der ganzen Gegend in hohem Grade
Mit der Unterſuchung der rätſelhaften Angelegenheit
wurden die obengenannten Gendarmen beauftragt.
Dieſe gaben ſich Tag und Nacht alle erdenkliche
Mühe und es gelang ihnen ſchließlich auch, die er
wachſene Tochter des Hauſes als Urheberin des
„Spukes“ zu ermitteln und zum Geſtändnis zu
bringen. Es handelte ſich bei dem jungen Mädchen
wahrſcheinlich um einen krankhaften Zuſtand. Jn
dem irrige Glauben, daß ihre Tochter eine ſchwere
Gefängnisſtrafe bevorſtehe, bot die geängſtigte
Mutter den Gendarmen je 20000 Mk. Schweige
geld in baren Gelde und Wertpapierert. Die
Beamten waren ſchwach genug, das verlockende
Angebot anzunehmen und das Geld in die Taſche
zu ſtecken. Als ſpäter ein Angehöriger der Familie
W. von der Sache erfuhr, erſtattete er Anzeige, was
jetzt die Verhaftung der beiden Gendarmen zur
Folge hatte.

Gemeinnütziges.
Das beſte Mittel gegen Froſt

be wlen iſt Hammelfett. Zuerſt läßt man das
Fett aus, macht es jeden Abend heiß und beſtreicht
damit die Froſtbeule.

Wie kann man ſchmerzlos einen
Splitter hergusziehen? Dies iſt etwas ſehr
Wiſſenswertes. Wenn ein Splitter tief in die Hand
getrieben iſt, kann er ohne Schmerz durch Dampf
entfernt werden. Fülle eine weithalſtge Flaſche mit
heißem Waſſer preſſe den verletzten Teil auf die
Oeffnung der Flaſche. Das Einſaugen wird das
Fleiſch hineinziehen, und in 2 Minuten wird
der Dampf den Splitter und auch die Entzündung
herausziehen.

Produkten Börſe.
m

166,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering145 153, gute 154-164 ab Bahn und frei Wagen, e
fein 173--178, mittel 163 170, gering 168 162, ab Bahn
und frei Wagen. Mais gynerik. mixed 124,00 133, mittel

runder 133 136 frei Wagen Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 170--175, feine und Taubenerbſen 176 bis
180. ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00 24,75.
Roggenmehl 0 u. J 21,60 23,10. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 1050- 11,00 Mk.

e MM Original-Hlasche 50 MK., Original-
Hlasche 60 Pfg.

zu haben in der Apotheke Annaburg.

e eeafrSerrreSSJKeſir Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
rbhäck

W. Riethdorf.verſende jedes gewünſchte Quantum.
Lieferung kann eventl. durch mein
Geſchirr oder nach jeder Station
erfolgen.

Leinsaa t
à Ztr. Mk. 15. empfiehlt und

Sohnurrhart- binden

Stück von 30 Pfg. an
zu haben in der

beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 18 Pf.

verſendet, worauf Beſtellungen per
Poſtkarte erbitte.
Adolf Weicholt, Prettin.

Bruſt-Ther
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Apotheke Anngburg. Hermann Beck.

e r

Wöllnerpulver!
Zu haben in der Apotheke.



W. Voigt's Nachf.

Linsen, Bohnen,
grüne, halbe un ge-sohälte Erbsen,

a Pfd. 15 Pf.
Kingaäpfel 4 Pfd. 50 Pfg., bei
5 Pfd. à 45 Pfg. bei 50 Pfd. -Kiſte
à Pfd. 10 Pfg, habe von jedem
größere Poſten abzugeben, worauf
Beſtellungen entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin.

Shvar nd farbig, Elle von 40
Kleider u. Jackenbarchente 20 Pfg.
Bettzeuge, bunte Elle 29 S.
Inlette, grau-rot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente e 20
Handtücher, grau u. weiß 17 Pfg.
Halbleinen Hemdentuch 20 Pfg.
Läuferstoffe bunt I7 g.in grosser Auswahl

Düngerstreu-nsehine

Mestfalia“
59

empfehlt

hentralAnkaufstelle

für landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte.

Halle a. Merseburger-
Strasse 17/19.

W Bringe hiermit mein gut
eingerichtetes

e MaskenKoſtüm- Geſchäft
(eigene Anfertigung),

neue Koſtüme nach Maß zum Leih
preis, gute reinliche Koſtüme, bei
Bedarf in Erxinnerung.

Komme nach jedem Ort. Beſtell
ungen rechtzeitig

Max Wittig Falkenberg, B2. Halle,
M Maskenkoſtümfabrik, t Verlethinſtitut,

Apfelsinen
à Dtzd. 45, 70 u. 100 Pfg.

empfiehlt

Blüten-
Schleuder-

a Konige rein, in Gläſern zu
60 Pfg. und 1,10 Mk.,

Zuckerhonig Pfd. 40 Pf.
Marmelade a Pfd. 35 Pfg
Magdeb. Pflaumenmus,

à Pfd. 20 Pfg
2 Pfd. 35 Pfa-

fiehltS r tGeseiagens
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
I Extrakte von Wald und Wieſen
J blumen erzeugt und dient unſern

Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem S
Reinigen der Zähne mit augen S
J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder

J ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
ſeife aus Vrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern

I wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen

I Nachahmungen wird gewarnt
I Grolichs Heublumenſeife aus
I Drünn iſt in folgenden Verkauf
ſtellen zu haben, in Annaburg:
I Riemann, Hollkmig's Sohn,

Müller, in Axien: Thiemicke,
W in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

Samt Artikel zur Krankenpflege.

Otto Riemann.

Sohwarze, Drogen-Hanclung

Torgauerſtr. l Annaburg Torzauerſtr. 16

Progen, Farben, Chemikaulien, Parſumerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren.
Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medieinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere

friſch, ſehr ne
und längere Zeit haltbar.
Indem ich zu einem Vere er le I ſuch einlade, empfehle ich

3 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.Z Liter Münchener Pſchorr 150 Mt. rei Haus.
Hochachtungsvoll

Fritz Simom, Waldſchlößchen.

Far Konfrmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

warz u. farbiKleiderſtoffen ſch e n 9
doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterröcke, weiss und hunt, von 1,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Hemden
in weiſz und bunt, in allen Preislagen,

Reform-, Kleider, Wirtſchafts Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

G. o llurig John

r S an

J in Kiefer und Nußbamn in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

2 99e fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. u SDi

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

Aufang S Uhr.

Sonnabend, den 10. Februar

und Borkbterfeſt.

S empfiehlt die

Aufruf!
Bee Handwerksmeiſter werden hiermit Zu eineralen wegen gern zu errichten clere

Pruüfangs- Komimissfon und der Silduncg von Fache

e Snt,ig den 11. Februar d. Js.Sonntagchmittags Zunkt 3 Uhr
im Gasthof zum Sſegeskrane eingeladen.

Alſeiliges und pünktliches Erſcheinen e dringend erwünfcht

Der Vorſtand
der Gemeinſamen Handwerker-

Wald i ichen Annaburg.
Freikag, den 9. Februar c abends 8 uhr

ausgeführt vomHoloOnartett des Berliner e nen

(Herren Meyer, Knöfel, Raché, LKordewan).

Programm
I. a) Landsknechtsſtänd a) Elslein mach auf

chen D. di Laſſo- Tanzliedb) Minnelied Schreiber Marſſchka (ngart
e) Villanella alla Na ſches Volkslied)

politang Donati- Spaniſche Weiſea) u. SoloGeſänge. (Span. Volkslied)
Abendſtändchen Mendelſohn 5. u. 5) SoloGeſänge

Bartholdy. 6. Abſchied Volks
b) Untreue. Keldorfer. Lebewohl liederc) Waldſtimmen Kempter. e) Die Spinnerin Baldamus.

ZDauſe. Wiegenlied Brahms-Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller zu ahen
Sperrſttz 100 Mk. Saalplatz 75 Pfg. Programm 10 Pfg.

Es ladet höflichſt ein
Hochachtungsvoll Pritz Simon

Verein Fralſtnn“ Annabnrg.
W den 18. Februnar:

Junun g.

Stange-
Morley.

Hilpert.
Neubner-

Silcher.

nſheet einer Zigeuner Hochzeit.

Anſang e Uhr.
Eintrittskarten ſind bei den Vorſtandsmitgliedern
Priedrich NMeissner, Volkmann, IIsitz und im

Be Bürgergarten zu haben.
S Eintritt für Masken 50 Pfg. für Zuſchauer 30 Pfg

t Eingang für Masken von vorn.
äſte werden freundlichſt eingeladen. Den Vorstanck-

Bürgergartken Annaburg.
Montag, den 12. Februar er.

Grosses Konzert
der Damenkapelle „Oliva“ uns Herlin

verbunden mit

Boe Entré 0 Pfg
e BVBockmützen gratis.

Es ladet freundlichſt ein

Carl Msute
Bürger

Hchützen Yerein.
Donnerstag den S. d. M.

Abends Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand.

a 99Bürgergarten.
Sonnabend Sonntag

Montag
Anſtich von Bochbier.

ff. Boghwurst mit Salat
Es ladet freundlichſt ein

Carl eute-

Putteztent.
Damenkränzchen

Es ladet freundlichſt ein

el ena-

zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals
ßruſt- u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich d ein ein
faches, villiges und erfolgreiches Natur-
rodukt von meinem qualvollen Leiden

efreit worden bin 5Lehrer Baumgartl in Krammel

n V n 4
und

Garantiert reinenShlederheng

in Gläſern zu 80 Pf. I. 40 Mt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in AnnaburgApotheke Annaburg.
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